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LESERBRIEF

Claudia Carruzzo in
den Kantonsrat
Es ist erfreulich, dass sich Claudia
Carruzzo für einen Sitz im Kantonsrat
bewirbt. Ich schätze die einfache und
sympathische Art der Bättwiler Gemein-
depräsidentin. In allen Parlamenten
braucht es zielstrebige Leute, die objektiv
handeln und Wünschbares vom Mach-
baren unterscheiden können. Wer eine
Gemeinde leitet, hat viel Erfahrung
im Umgang mit den Aufgaben des Ge-
meinwesens und spürt den Puls des Vol-
kes. Der Dorfvorsteherin würde als Kan-
tonsrätin ein guter Draht und die Nähe
zum kantonalen Verwaltungsapparat
hilfreich und nützlich sein. Ich empfehle,
die Leimentalerin Claudia Carruzzo
zweimal auf ihren Wahlzettel zu schrei-
ben.

Seppi Stebler
Witterswil

ALTHOLZGESCHICHTEN

Was uns verbindet

Es sind zwar nur ein paar kleine Kiesel-
steinchen, aber ich finde, sie senden uns
mit ihren feinen Quarzstreifen eine schö-

ne Botschaft: Auchwennwir alle unsere
eigene Herkunft und Geschichtemitbrin-
gen, auchwennwir unterschiedliche Er-
fahrungen gesammelt haben und auch
wenn wir uns auf den ersten Blick von-
einander unterscheiden, so gibt es im-
mer etwas, das uns verbindet. Mit ihren
Quarzadern bilden die Steinchen, die ich
amRheinufer fand, zusammen eine fröh-
liche Linie und zeigen uns damit, dass,
wenn wir uns weniger auf unsere Unter-
schiede konzentrieren und uns stattdes-
sen wieder mehr den Sachen bewusst-
werden, die uns verbinden, wir zu einer
Gemeinschaft wachsen können, in der
Differenzen bestehen dürfen undwir uns
dennoch zugehörig fühlen können.

Philippe Ammann, wohnt in Nunningen und erschafft in
seiner Freizeit aus Altholz und weiteren Trouvaillen
Neues. Häufig denkt er sich zu seinen Werken kleine
Geschichten aus. In loser Serie stellt er diese im
Wochenblatt vor. www.altholzflüsterer.ch

EINGESANDT

Winterwanderung St.
Antönien-Pany
WoS. Am Sonntag, 23. Februar, organi-
siert der Verein Solothurner Wanderwe-
ge eine geführte Winterwanderung St.
Antönien-Capöllerbühl-Pany.

Organisatorisches
Abfahrt in Olten um 6.59 Uhr. Start-
punkt: St. Antönien Platz: 9.45 Uhr. Wan-
derzeit ca. 3½ Std. Verpflegung aus dem
Rucksack.
Die Teilnehmenden lösen den Fahraus-

weis nach St. Antönien, Platz via Küblis
und ab Pany, Dorf via Küblis selber.
Telefonische Anmeldung für alle Teil-

nehmenden: Donnerstag, 20. Februar
von 20.00 bis 21.00 Uhr an Heinz Kam-
ber, Tel. 062 530 06 56 oder spätestens
bis Donnerstag 21.00 Uhr: www.solo-
thurner-wanderwege.ch. Durchführung:
Auskunft Samstag ab 12.00 Uhr, 032 621
11 66.

LESERBRIEF

Joray für regionale
Zusammenarbeit
Die Herausforderungen unserer Region
machen nicht an Kantonsgrenzen halt.
Bei Verkehrs- und Raumplanung, Wirt-
schaftsförderung oder Naturschutz ge-
lingen gute Lösungen nur, wenn wir eng
zusammenarbeiten. Raphael Joray steht
für dieses kantonsübergreifendeDenken.
Er versteht unsere Region als gemeinsa-
men Lebensraum, zu demwir Sorge tra-
gen und den wir gemeinsam weiterent-
wickeln wollen. In mehreren Projekten
habe ich seine engagierte, pragmatische
und lösungsorientierte Art kennen ge-
lernt. Meinen Bekannten im Schwarzbu-
benland empfehle ich Raphael Joray zur
Wahl in den Kantonsrat — für eine kons-
truktive und enge regionale Zusammen-
arbeit.

Franz Meyer
Alt Landratspräsident, Grellingen

LESERINNENBRIEF

Jassen mit Daniel Urech
Haben Sie schon einmal mit einem Re-
gierungsratskandidaten einen Jass ge-
klopft? Kommen Sie am Mittwoch, 26.
Februar um 19 Uhr ins Restaurant Kreuz
inMetzerlen und nehmen Sie teil am Jass-
turniermit Daniel Urech. In gemütlicher
Atmosphäre können Sie sich gegen den
Regierungsratskandidaten messen und
herausfinden,welche politischen Trümp-
fe der Schwarzbube für den Kanton So-
lothurn in der Hand hat.
Seien Sie dabei und melden Sie sich

gleich an mit einem kurzen Mail an jas-
sen@gruene-so.ch. Auch spontane Teil-
nahmen sindmöglich. Alle Interessierten
sind willkommen!
Und wem die Zukunft nie egal sein

wird, wählt wie ich Daniel Urech in den
Regierungsrat nach Solothurn.

Liane Schär-Spohn
Präsidentin Grünen
Metzerlen-Mariastein

LESERBRIEF

Wechsel zum Kanton
Solothurn?
Stellen Sie sich vor, folgende Nachricht
verbreitet sich auf diversen Plattformen:
Roggenburg, Brislach und Burg im Lei-
mental — drei Gemeinden aus dem Kan-
ton Basel-Landschaft — haben ein finanz-
starkes «Aktionskomitee pro Solothurn»
gegründet, um einen Kantonswechsel zu
erzwingen. Der Kanton Basel-Landschaft
reagiert mit scharfer Kritik und kündigt
Konsequenzen an, um die Gemeinden
von weiteren Schritten abzuhalten. Ein
Kantonswechsel ist nicht aus der Luft ge-
griffen, denn er hat einen historischen
Kern. In den 80er-Jahren konnten die
Gemeinden im Laufental entscheiden, ob
sie im Kanton Bern bleiben oder sich ei-
nem anderen Kanton — Basel-Stadt, Ba-
sel-Landschaft oder Solothurn — an-
schliessen. Gerade diese drei Gemeinden
stachen durch abweichende Abstim-
mungsergebnisse hervor, was teils zu
Frust und zerbrochenen Freundschaften
führte. Um es klarzustellen: Diese Ge-
schichte über das neue Komitee und der
gemeinsame Plan eines Kantonswechsels
ist erfunden. Sie vermischt historische
Fakten mit Fiktion und spiegelt so die
Logik moderner Informationskriege wi-
der — Strategien, die darauf abzielen,
Gesellschaften ohne physische Gewalt zu
verunsichern, gegeneinander auszuspie-
len und so die öffentlicheMeinung gezielt
zu beeinflussen. Auch wenn dieses Bei-
spiel harmlos wirkt, zeigt es, wie solche
Falschmeldungen unseren Kanton tref-
fen könnten. Lassen Sie uns wachsam
bleiben und Informationen prüfen. Nur
durch Zusammenarbeit und Vertrauen
in gemeinsame Werte wie Demokratie
und Freiheit können wir verhindern,
dass solche Strategien Erfolg haben.

Roman Oeschger, Büren
Kantonsratskandidat SP

LESERBRIEF

Sorge tragen zur
Gemeindeautonomie
Für die Wahlen in den Solothurner Re-
gierungsrat besteht eine spannende Aus-
gangslage. Unser Kanton ist der Kanton
der Regionen — und jede hat ihre eigenen
Bedürfnisse. ImDorneck-Thierstein sind
dies beispielsweise die regionale Zusam-
menarbeit bei der Bildung, demVerkehr
und der Sicherheit. Folgerichtig kennt
der Kanton eine starke Gemeindeauto-
nomie. Die Zusammenarbeit zwischen
der Kantonsregierung und den Gemein-
den findet nicht immer auf Augenhöhe
statt. In der aktuellen Amtsperiode hat
die Regierung in ihrem Sparprogramm
Kosten auf die Gemeinden abgewälzt. Die
Gemeinderäte sind gezwungen, die Ar-
beit der Regierung zu übernehmen und
ihrerseits den Gemeindeversammlungen
Sparmassnahmen und Steuererhöhun-
gen vorzuschlagen und dabei dürfen sie
sich so einiges anhören.
Edgar Kupper ist langjähriger Gemein-

depräsident, er kennt die Anliegen der
Gemeinden. Er möchte Chancen nutzen
und Unternehmenmit einer hohenWert-
schöpfung ansiedeln. Sandra Kolly hat
ihre Arbeit im Bau- und Justizdeparte-
ment in den letzten vier Jahren mit Bra-
vour absolviert und holt aus den knappen
Mitteln des Kantons das Maximum für
die Bevölkerung heraus. Ichwähle Edgar
Kupper und Sandra Kolly in den Regie-
rungsrat. Bei den Kantonsratswahlen
bietet die Liste 4 DieMitte Dorneck-Thier-
stein einen gutenMix aus verschiedenen
Berufen, Lebenserfahrungen und hat
einen tollen Frauenanteil.

Micha Obrecht
Hofstetten-Flüh

LESERINNENBRIEF

Die Wahl haben
Am 9. März wählen die Solothurner
Stimmberechtigten ihren Regierungsrat
und das Kantonsparlament. Vermutlich
werden mehr als die Hälfte der Stimm-
berechtigten von ihrem Recht nicht Ge-
brauch machen, weil «die da oben» so-
wieso machen, was sie wollen, weil man
sich nicht mit der Materie auseinander-
setzen will oder einfach keine Zeit hat.
Wir leben in einem Land, in dem «freie
Wahlen» möglich sind, lassen aber eine
Minderheit bestimmen. Es wäre schön,
wenn bei diesen Wahlen eine Mehrheit
an die Urne gehen würde.
Wem aber soll man seine Stimme ge-

ben? Als einzige Partei verfolgen «die
Grünen» eine konsequente Politik zum
Schutz der Umwelt und des Klimas sowie
einer Ressourcen schonenden Kreislauf-
wirtschaft. Selbstverständlich gibt es
noch jedeMenge anderer wichtiger The-
mata. Aber der Schutz unserer Erde dul-
det keinen Aufschub. Wir müssen jetzt
handeln, umdie Klimakatastrophe abzu-
wenden (zur «Lage» der Erde gibt der
IPCC Auskunft). Darum engagiere ich
mich für die Ziele der «Grünen».

Karin Richter
Kantonsratskandidatin Grüne

Breitenbach

LESERBRIEF

Einer für uns
Ich gebe Guido Halbeisenmeine Stimme,
weil er als Kantonsrat gute Brücken zwi-
schen dem Schwarzbubenland, seiner
Bevölkerung und der Kantonshauptstadt
bauen wird. Halbeisen, der auf der Liste
1 der SVP kandidiert, ist nah bei denMen-
schen. Er hat ein gutes Herz und einen
klaren Verstand. Ich traue ihm zu, dass
er regionalpolitische Akzente setzen
wird, die andere, obschon sie schonmeh-
rere Legislaturperioden hinter sich ha-
ben, nicht einmal ansatzweise umgesetzt
haben. Er ist keiner, der laute Töne von
sich gibt, sondern gut zuhört und hart-
näckig Ziele verfolgt. Keiner, der je einer
Ich-Partei angehörenwürde, sondern das
Du, den Mitmenschen, vor eigene Inter-
essen stellt.
Gerade in Fragen der Sicherheit, wenn

unsere Grenzregion besonders unter Ein-
bruchdiebstählen leidet, kann er den
Unterschied ausmachen, wenn es darum
geht, Unterstützung anzufordern. Als
ausgewiesener Energieexperte und Mit-
arbeiter einer grossen, international tä-
tigen Heiztechnik-Firma hat er mehr
grüne Energie verbaut undmehr für den
Umweltschutz getan, als all jene, die
sonst noch kandidieren. Er wird sich als
kompetenter und verlässlicher Mitstrei-
ter bei der zukünftigen Ausrichtung der
kantonalen Energiepolitik auszeichnen.
Deshalb gehört Guido Halbeisen 2 Mal
auf jede Liste.

Kurt Tschan
Kleinlützel

LESERINNENBRIEF

Eine bürgerliche
Mehrheit
In den vergangenen Jahren hat die SVP
bewiesen, dass sie für eine bürgernahe
Politik steht, die nicht von Ideologie, son-
dern von gesundem Menschenverstand
geprägt ist. Sie setzt sich konsequent für
tiefere Steuern, weniger Bürokratie, eine
sichere Energieversorgung und eine star-
ke Wirtschaft ein. Das kommt bei der
Bevölkerung an, wie der Anteil von über
20 Prozent im kantonalen Parlament
zeigt. Um allerdings wirklich etwas be-
wegen zu können, ist eine bürgerliche
Mehrheit in der Regierung notwendig.
Am 9. März ist der Moment gekommen,
dass auch die SVP endlich im Kanton So-
lothurn nicht nur mitreden, sondern
auch mitregieren kann!
Mit Sibylle Jeker hat sich eine starke,

kompetente und engagierte Kandidatin
dazu entschieden, Verantwortung in der
Regierung zu übernehmen. Sie steht für
die Werte der SVP ein. Sie bringt als Un-
ternehmerin wertvolle Erfahrung mit,
denkt wirtschaftlich und spürt, wo der
Schuh drückt. Sibylle Jeker steht für Ei-
genverantwortung, Freiheit und Sicher-
heit — Werte, die in der Politik viel zu
kurz kommen. Sibylle Jeker ist eine Ma-
cherin, keine Theoretikerin. Sie packtmit
an.
Die Zeit der linken Regierungsmehr-

heit mit kostspieligen Sozial- und Um-
weltexperimenten und realitätsfremden
Vorschriften ist abgelaufen. Geben Sie
Sibylle Jeker ihre Stimme und sorgen Sie
dafür, dass wiedermehr bürgerliche Ver-
nunft in Solothurn einzieht.

Erika Mendelin
Kleinlützel

VERANSTALTUNG

Die Mitte unterwegs
Heute (Donnerstag)abend von 18 bis 20
Uhr haben Sie die Gelegenheit, die Kan-
didierenden der Mitte im Restaurant
Landhuus in Witterswil persönlich ken-
nenzulernen.Wir sind gespannt auf Ihre
Ideen und Anliegen für unsere Region.
Zudem findet am Samstag, 22. Februar,
von 10 bis 12 Uhr eine weitere Standak-
tion derMitte in Breitenbach statt. Schau-
en Sie vorbei auf demEugen-Saner-Platz.
Wir freuen uns auf den Austausch mit
Ihnen.

Raphael Joray, Die Mitte
Breitenbach

LESERBRIEF

Für Chancengleichheit
und Sorge zur Umwelt
In unserer Gesellschaft stehen nicht allen
die gleichen Bedingungen zu, um in eine
erfolgreiche Zukunft zu gelangen. Die SP
bemüht sich für Rahmenbedingungen,
um weniger gut situierten Menschen zu
gleichartigen Chancen zu verhelfen.Wie
für gleichwertige Bildungsmöglichkeiten,
finanzierbare Wohn- und Geschäftsräu-
me und eine bezahlbare Gesundheit. Es-
senziell ist, dass wir unsere Umwelt mit
wirkungsvollen Massnahmen wie ver-
mehrt nachhaltigen Produkten, erneuer-
baren Energien und umweltfreundlichen
Verkehrsmitteln schützen. Zumindest für
den Kanton Solothurn sind die qualifi-
zierten bunt durchmischten Kandidatin-
nen und Kandidaten der Liste 5 moti-
viert, dies umzusetzen und somit ihre
Freizeit für Sie zur Verfügung zu stellen.
Für unseren Teil des Kantons, der klar
zur Agglomeration Basel gehört, werden
die VertreterInnen der Sozialdemokrati-
schen Partei Dorneck-Thierstein sich
weiterhin mit geeigneten kantonsüber-
greifenden Massnahmen in der Raum-,
Siedlungs- und Verkehrsplanung einset-
zen — somit (spätestens) am 9.März die
Kandidatinnen und Kandidaten der Liste
5 wählen. Herzlichen Dank für Ihre Un-
terstützung.

Stefan Oser, ehem. Kantonsrat
Hofstetten-Flüh

ANZEIGE

Schwarzbuebe Apotheke
Fehrenstrasse 7
4226 Breitenbach
Telefon 061 781 24 44

Entspannt durch die Wechseljahre
Während der Wechseljahre durchlebt der Körper eine starke Hormonumstellung,
die für viele Frauenmit unangenehmen Beschwerden verbunden ist. Pharma-
Assistentin Regina Jeger gibt im Interviewwertvolle Tipps, wie Frauen diese Zeit
besser meistern können.

Regina Jeger, was genau passiert während der Wechseljahre?
Die Wechseljahre sind eine natürliche Phase, welche die fruchtbaren Jahre ablösen.
Es kommt dabei zu einer Hormonumstellung, wobei insbesondere der Östrogen-
spiegel sinkt. Manche Frauen spüren diese Umstellung stark, während andere sie
entspannter erleben.

Welche körperlichen Beschwerden können auftreten?
Die Beschwerden variieren von Frau zu Frau, häufig sind es jedoch Hitzewallungen,
Schlafprobleme, Schwindel, Haarausfall, Gewichtszunahme, Blasenentzündungen
oder trockene Schleimhäute. Auch emotional kann die Umstellung spürbar sein,
zum Beispiel durch eine erhöhte Reizbarkeit.

Welche Produkte helfen, um die Beschwerden zu lindern?
Es gibt viele Produkte, die bei den Beschwerden helfen können. In unserer Apotheke
bieten wir zahlreiche Möglichkeiten – von pflanzlichen Präparaten und homöopa-
thischen Mitteln bis hin zu Spagyrik-Mischungen, Schüssler-Salzen oder speziellen
Cremes. Wir nehmen uns gerne Zeit für eine persönliche Beratung, damit wir das
passende Produkt empfehlen können.

Haben Sie Tipps, wie Frauen ihr emotionales Wohlbefinden stärken können?
Es ist wichtig, offen über die Wechseljahre zu sprechen und sich Unterstützung zu
holen – sei es bei Freundinnen, dem Partner oder auch gerne bei uns in der Apo-
theke. Die Wechseljahre dürfen kein Tabuthema mehr sein. Jeder Austausch kann
helfen, diese anspruchsvolle Zeit besser zu meistern.

Möchten Sie betroffenen Frauen sonst noch etwas mit auf den Weg geben?
Mein wichtigster Rat an Frauen: Sehen Sie die Wechseljahre nicht als rein negative
Phase, sondern finden Sie neue Wege für Ihr Wohlbefinden und begegnen Sie den
Veränderungen mit Gelassenheit!
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